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1 Management Summary 

Das Projekt «Multimodale Reiseketten» hatte zum Ziel, verschiedene Mobilitätsangebote – inklusive öV – 

über ein gemeinsames digitales Frontend nutzbar zu machen und die technische Basis für ein diskrimi-

nierungsfreies, offenes Mobilitätsökosystem zu schaffen. Trotz Verzögerungen durch externe Faktoren 

und komplexe technische sowie organisatorische Anforderungen konnten die wichtigsten Projektziele er-

reicht werden: Mit der Integration des öV-Ticketings in die Mobalt-App besteht ein Frontend, das ver-

schiedene Angebote bündelt, durch die Einrichtung einer Produktivumgebung (openmobility Livebox) 

können weitere Mobilitätsservices buchbar gemacht werden – hierzu wurden umfangreiche technische 

Abklärungen getroffen. Die Anbindung zusätzlicher Sharing-Dienste erwies sich als ressourcenintensiv 

und bleibt eine Aufgabe für Folgephasen. Die geplante Pilotphase im ASGO-Areal (April–Juni 2026) soll 

die Praxistauglichkeit des Systems prüfen. Langfristig bietet die geschaffene Basis die Möglichkeit, wei-

tere Frontends und Mobilitätsdienste zu integrieren und so die Zugänglichkeit zu multimodalen Reiseket-

ten zu fördern – ein entscheidender Schritt hin zu nachhaltiger Mobilität. Das Projekt generierte eine für 

Unternehmen anwendbares multimodales Frontend, wertvolles Know-how für die Weiterentwicklung und 

den Betrieb von multimodalen Mobilitäts-Lösungen und durch den Erfahrungsaustausch mit anderen Pro-

jekten konkrete Anwendungsfälle im Kanton St. Gallen.  

2 Projektziele 

Das Projekt verfolgte das Erreichen mehrschichtiger Ergebnisse. Vorgesehen war, mindestens zwei un-

terschiedliche Mobilitätsangebote in ein gemeinsames digitales Frontend (z.B. Smartphone-App) zu in-

tegrieren, um den Zugang von verschiedenen Mobilitätsdiensten für Nutzerinnen und Nutzer zu vereinfa-

chen. Weiter sollte die Buchung von öV-Angeboten zusammen mit weiteren Mobilitätsdiensten wie TIER, 

Sponti-Car und ähnlichen Anbietern über die openmobility-Sandbox ermöglicht werden. Ein weiterer Be-

standteil war die Ausarbeitung von Betriebsvereinbarungen zwischen den beteiligten Projektpartnern – 

den Service-Anbietern, den Frontend-Betreibern und der Genossenschaft openmobility als Vermittlerin. 

Darüber hinaus war geplant, dass die Partner attraktive Angebote entwickeln, beispielsweise in Form von 

Mobilitätspaketen, um während einer Testphase möglichst viele Nutzende zu überzeugen. Ebenso sollten 

die Anforderungen für den Übergang in den Live-Betrieb sowie für eine längerfristige Etablierung geklärt 

werden. Schliesslich diente das Projekt dazu Erfahrungen zu sammeln und diese für weitere Optimierun-

gen zu nutzen. Denn nur wenn die verschiedenen Mobilitätsservices durch einen diskriminierungsfreien 

Ansatz neutral zur Verfügung stehen, für den Endkunden intuitiv nutzbar und preislich attraktiv sind, ent-

steht die Chance, dass sich Multimodalität wirklich durchsetzt und einen entscheidenden Beitrag zu mehr 

Nachhaltigkeit im Verkehrssektor leistet. 



3 Projektdokumentation 

3.1 Projektträger / -partner 

Projektpartner Rolle 

Genossenschaft openmobility Antragstellerin und koordinierende Stelle; technische 

Vermittlerin von Mobilitätsangeboten 

Mobitrends AG Betreiber der Mobalt-App; Integration der openmobility-

Schnittstelle in Frontend der Mobalt-App 

Regio Appenzell AR - St. Gallen - Bodensee Unterstützung des Projekts, Netzwerk zu Behörden, Poli-

tik und lokalen Akteuren der Mobilitätsbranche, weil Inte-

resse nach nachhaltigen Entwicklungen in der Mobilität 

Mobilitätsanbieter (DOTT, Sponti-Car, your-

mile, etc.) 

Anbindung von Services an die openmobility-Schnitt-

stelle zur Bildung von multimodalen Reiseketten; bes-

sere Sichtbarkeit, mehr Potenzial zum Verkauf  

 

3.2 Ausgangslage 

Nach wie vor ist das private Auto das wichtigste Verkehrsmittel im Alltag und in der Freizeit. Es entstehen 

aber laufend neue, digital buchbare Mobilitätsangebote, die sich potenziell auch für multimodale Reisen 

kombinieren lassen. Damit diese Angebote aber tatsächlich einfach zugänglich sind und genutzt werden, 

muss der Zugang zu diesen Angeboten deutlich kundenfreundlicher werden als das heute der Fall ist. 

Aus Anbietersicht ist hierfür der Zugang zu einer modularen, digitalen Mobilitätsinfrastruktur mit öV-

Schnittstelle nötig, welche eine kosteneffiziente Kombination ihrer vorhandenen Marktangebote erlaubt. 

Die Genossenschaft openmobility unterstützt den Aufbau eines solchen offenen und unabhängigen Mobi-

litätsökosystems der Schweiz. 

Da der Aufbau einer eigenen Mobilitätsdatenplattform aus finanziellen Gründen und vor dem Hintergrund 

des laufenden MODI-G-Prozesses des Bundes nicht umgesetzt wurde, hat openmobility mit seinem Ge-

nossenschaftsmitglied Netcetera (vormals RouteRank) einen Vertrag zur Nutzung von dessen Multimoda-

litäts-Engine abgeschlossen. Openmobility und seinen Mitgliedern steht damit eine eigene Instanz des 

RouteRank-Systems zur Verfügung. Dies wurde als «Sandbox» bezeichnet, da die Mitglieder das System 

nutzen sollen, um verschiedene Usecases in Pilotprojekten zu testen. Bereits zu Beginn des vorliegenden 

Projektes war beabsichtigt, das System mit RouteRank weiterzuentwickeln oder ein eigenes System auf-

zubauen. 

Vor diesem Hintergrund war und ist es zentral, dass verschiedene interessierte Akteure die Möglichkeit 

erhalten, sich diskriminierungsfrei zu vernetzen und ihre Angebote zu funktionierenden und kundenorien-

tierten Mobilitätslösungen kombinieren können. 

Damit multimodale Reiseketten in der Praxis gelingen, gilt es diverse technische, organisatorische und 

betriebliche Aspekte zu beleuchten und Herausforderungen zu lösen. Inwieweit die Genossenschaft o-

penmobility dereinst ein eigenes System aufbaut, oder das RouteRank-System weiterentwickelt, allfällig 

dauerhaft nutzt, oder inwieweit sich die NADIM/MODI des Bundes entwickelt und die grundsätzliche Ver-

netzung der Marktakteure ermöglicht, ist noch offen. 



3.3 Projektverlauf und Meilensteine 

3.3.1 Anbindung der Backends zusätzlicher Mobilitätsangebote 

Neben der erfolgten Anbindung von Sponti-Car wurde die Integration weiterer Mobilitätsservices geprüft. 

Aus Ressourcengründen auf der Seite des Partners konnte DOTT (ehemals Tier) nicht angebunden wer-

den. Gemäss erfolgter technischer Einschätzung durch openmobility/Netcetera wäre eine solche Integra-

tion in drei Umsetzungsstufen möglich: Basisintegration (Anzeige von Fahrzeugpositionen und Verfügbar-

keiten in Routing- und Kartenfunktion), Basisintegration mit Preisinformation sowie vollständige MaaS-

Integration mit Buchungsfunktion. Die ersten beiden Stufen wären mit moderatem Aufwand realisierbar, 

da die Buchung über eine Absprungfunktion in der DOTT-App erfolgen würde. Eine vollständige Bu-

chungsfunktion hingegen wäre deutlich komplexer und erfordert (u.a. aufgrund der nötigen Fahrzeug-Ent-

sperrung) wesentlich mehr Entwicklungsaufwand, welcher beidseitig detaillierter spezifiziert werden 

müsste. Die Anbindung weiterer Mobilitätspartner wurde ebenfalls abgeklärt. Mobility konnte leider nicht 

für eine Integration gewonnen werden; bei viaVelo konnte die Anbindung mangels anbieterseitiger Res-

sourcen (Verein) nicht weitergetrieben werden. Von Seiten yourmile war und ist Interesse vorhanden, 

jedoch erfordern die Dienstleistungen On-Demand-Service / Taxi oder Pooling einen konkreten Besteller. 

Ein solcher konnte innerhalb des Projektgebietes nicht eruiert werden. 

3.3.2 Frontendanbindung 

Mobalt ist eine innovative Mobilitäts-App der Firma Mobitrends SA, die Unternehmen und deren Mitarbei-

tende dabei unterstützt, den Arbeitsweg nachhaltig, effizient und komfortabel zu gestalten. Die App wurde 

im Rahmen eines parallellaufenden Projektes im ASGO-Areal (St.Gallen West – Gossau Ost) bei ver-

schiedenen Unternehmen implementiert und bietet eine zentrale Plattform, um verschiedene Mobilitäts-

optionen wie öffentlichen Verkehr, Carpooling, Firmen-Shuttles, E-Bikes, Scooter, Auto/Parkplätze sowie 

aktive Mobilität zu vergleichen. Dabei berücksichtigt Mobalt nicht nur Zeit und Kosten, sondern auch Um-

welt- und Gesundheitsaspekte. Damit neu die ganze Unternehmensmobilität in die Mobalt-App integriert 

werden kann, hat Mobitrends im Rahmen dieses Projekts via openmobility das öV-Ticketing integriert1.  

Für Mitarbeitende bedeutet das: einfache Reservierungen, digitale Tickets und je nach Ausgestaltung 

durch das jeweilige Unternehmen Anreize oder ein zur Verfügung gestelltes Budget für nachhaltige Mobi-

lität. Unternehmen profitieren von einem webbasierten Administrations-Tool, das umfassende Funktionen 

für Mobilitätsmanagement, Reporting und Budgetplanung bietet. So lassen sich Richtlinien einhalten, 

Kampagnen steuern und die Nutzung nachhaltiger Verkehrsmittel fördern. 

3.3.3 openmobility-Livebox  

Zum Projektbeginn bestand die openmobility-Mobilitätsplattform aus einer Test- und Entwicklungsumge-

bung, welche es angeschlossenen Partnern erlaubte, die Kombination ihrer Marktangebote mit anderen 

Mobilitätsdienstleistungen zu testen. Über diese «Sandbox» konnten kombinierte Angebote jedoch nur 

sichtbar und nur testweise buchbar (Simulationsbuchungen) gemacht werden. Im Jahr 2024 fanden, un-

ter anderem getrieben durch das Projekt «Multimodale Reiseketten im Kanton SG», intensive Abklärun-

gen und Vorbereitungen statt, um diesbezüglich einen Schritt weiterzukommen. Konkret wurde die Konfi-

guration einer zusätzlichen, technisch nahezu identischen produktiven RouteRank-Instanz beschlossen, 

welche über eine vollumfängliche Buchungsfunktionalität verfügt und somit auch den Verkauf der ange-

schlossenen Leistungen ermöglicht. Nach intensiven Gesprächen mit diversen Akteuren konnte als 

zweite zentrale Massnahme zudem eine Lösung hinsichtlich eines öV-Zugangs (Verkauf von Tickets und 

 
1 Abgrenzung zum Projekt Pendelmobilität ASGO: Inhalt des ASGO-Projektes war die Implementierung der Mobalt-App mit dem 

damaligen Funktionsumfang. Durch das vorliegende Projekt wurde eine Schnittstelle der Mobalt-App zu openmobility geschaffen, 
die es ermöglicht, den Funktionsumfang der Mobalt-App zu erweitern und so Mobilitätsbudgets als ein zusätzliches (im ASGO-Pro-
jekt ursprünglich nicht geplantes) Angebot zu testen. 



Abos) für openmobility gefunden werden. Dieser wird primär über den Service SMAPI des Genossen-

schaftsmitglieds SBB realisiert.  

3.3.4 öV-Ticketing für betriebliches Mobilitätsmanagement 

Dass im Anwendungsfall «betriebliches Mobilitätsmanagement» (Mobalt-App im Areal ASGO) der Ver-

trieb von öV-Abos eine Notwendigkeit darstellt, stellte die Projektverantwortlichen vor Herausforderungen. 

Grund dafür ist, dass der Verkauf von öV-Tickets durch Dritte ausserhalb der Branche strengen Restrikti-

onen unterliegt. Zwar gibt es mit der SMAPI eine Schnittstelle, welche für diese Zwecke ausgelegt ist und 

wozu openmobility über die nötigen Verträge zur Nutzung verfügt. Derzeit können via SMAPI keine öV-

Abos vertrieben werden. Entsprechend ist für den Haupt-Anwendungsfall des vorliegenden Projektes 

eine direkte Anbindung an NOVA nötig (sog. NOVA-Kanal). Als Inhaber eines solchen Kanals sind ledig-

lich konzessionierte Transportunternehmen (TU) und Tarifverbünde zulässig. Seitens openmobility wur-

den einerseits intensive Abklärungen mit diversen TU und Tarifverbünden getätigt, andererseits mussten 

die technischen Implikationen und Schritte für die Anbindung eines direkten NOVA-Kanals an die open-

mobility-"Livebox" definiert werden. Im Frühling 2025 konnte mit dem OTV (Ostwind) ein Partner für die 

Eröffnung eines NOVA-Kanals gefunden werden. Um möglichst wenige Ressourcen des OTV beanspru-

chen zu müssen, hat openmobility zugesichert, die administrativen Aufwände zur Kanalbewirtschaftung 

zu leisten. 

3.3.5 Pilotbetrieb zur Erprobung der Betriebsabläufe 

Im Rahmen der Gebiets- und Arealentwicklung im Areal St. Gallen West - Gossau Ost (ASGO) sollen un-

ter anderem Angebote zum betrieblichen Mobilitätsmanagement mit den ansässigen Firmen aufgebaut 

werden (Entwicklungsplanung des Teilbereichs «Mobilität»). Aufgrund von Verzögerungen im Prozess 

der Entwicklungsplanung und den sehr umfangreichen und zeitintensiven Abklärungen zur benötigten öV-

Integration ist der Pilotbetrieb der Mobalt-App in ausgewählten Unternehmen des ASGO-Areals von April 

– Juni 2026 geplant, danach wird über die Weiterentwicklung des Angebots entschieden. Konkret geht es 

darum, gemeinsam mit dem technischen Partner Mobitrends ein Mobilitätsbudget und Job-Ticketing in 

der App "Mobalt" anzubieten. Für die Zukunft ist auch die Möglichkeit der integralen Buchung von Sha-

ringdiensten interessant, welche bislang leider noch nicht umgesetzt werden konnte. 

3.4 Erfahrungen und Erkenntnisse 

Im Rahmen der oben beschriebenen Meilensteine und Projektschritte konnten die beteiligten Partner 

wertvolle Erkenntnisse gewinnen, welche es zur Entwicklung einer MaaS-Schnittstelle benötigt. Die An-

bindung von Mobilitätsservices an die openmobility-Plattform hat sich aus verschiedenen Gründen (siehe 

3.3.1) als komplexer und aufwändiger herausgestellt als ursprünglich angenommen. Das gewonnene 

Know-how kann jedoch für eine gezielte Weiterentwicklung genutzt werden. 

Auf Seiten des Frontendbetreibers konnte neues technisches und administratives Wissen zur Integration 

einer Routing-Schnittstelle und der Logik des öV-Vertriebssystems generiert werden. Durch den konkre-

ten Anwendungsfall gilt dies auch für die Geschäftsstelle von openmobility. Durch die Offenlegung der 

Erfahrungen innerhalb der Community der Genossenschaft und dem Austausch mit anderen Projekten 

konnte Synergiepotenzial genutzt werden.  

Durch den Erfahrungsaustausch innerhalb der Genossenschaft openmobility hat sich gezeigt, dass das 

im Rahmen des Projektes KIMM für die Gotthardregion entwickelte Web-Widget (Buchungsmaske, wel-

che einfach in bestehende Webseiten und Landingpages eingebunden werden kann) sich mit geringem 

Konfigurationsaufwand auch im Kanton St. Gallen, konkret in der Region Toggenburg einsetzen liesse. 

Durch eine Backend-Erweiterung und Systemintegration wird so schweizweit erstmalig die Kombination 

von öV und On-Demand-Angeboten ermöglicht – niederschwellig webbasiert buchbar, ohne über eine 

spezifische App verfügen zu müssen. 



4 Projektkosten  

Insgesamt resultierten weniger technische Kosten als ursprünglich budgetiert, da schlussendlich weniger 

Partner und Mobilitätsservices angebunden wurden als vorgesehen. Hingegen waren insbesondere für 

die Integration des öV-Ticketings (inkl. Abos) aufwändige Abklärungen und entsprechend höhere Stun-

denaufwände nötig. 

 

Nr.  Beschreibung    Aufwand (CHF)    Ertrag (CHF)  

            

1  openmobility         

  
routeRank: Set-up Produktivumgebung (Anteil 50%) 

routeRank: Betrieb Schnittstelle (Anteil 50%) 

Technische Abklärungen 

  7’027 

3’892 

8’700 

  

    

  

2  Mobitrends          

  
Programmierung / Implementierung Schnittstellenanbin-

dung openmobility Livebox  

  30’363 

  

    

  

3 Erbrachte Eigenleistungen openmobility  

(Projektleitung) 

        

  
  

Erarbeitung vertragliche Vereinbarungen und Koordination 

mit RouteRank und Mobitrends 

Abklärungen zur Einbindung weiterer Mobilitätsservices 

Abklärungen / Gespräche öV-Integration  

Schaffung Betriebsmodell / Struktur admin. Abwicklung 

Teilnahme und Organisation an Meetings, Erfahrungsaus-

tausch mit anderen Projekten  

    

15’000 

 

13’000 

10’000 

12’000 

20’000  

    

  

4 Erbrachte Eigenleistungen Mobitrends     

 
öV-Integration (anbieterseitige Konfiguration openmobility-

Schnittstelle gemäss NOVA-Logik) 

Teilnahme an Meetings & Workshops, technische Beratung 

 

 50’880 

 

7’200 

  

5  Mitfinanzierung Kanton St. Gallen         

    

SG12: P+D Projektbeteiligung  

    

  

  

  

    

50’000 

  

  

  

  

TOTAL  

  

    

      178’062  

    

50’000  



5 Ausblick und Fazit 

Die technischen und organisatorischen Voraussetzungen zu schaffen, dass verschiedene Mobilitätsange-

bote über ein gemeinsames Backend (Multimodalitäts-Engine) buchbar sind, ist aufwändig. Haupter-

kenntnis des Projektes ist es, dass die technische und organisatorische Aggregation einzelner, unabhän-

giger Mobilitätsangebote sehr viel Zeit, Koordinationsaufwand und finanzielle Ressourcen bedingt. Viele 

Prozesse nehmen deutlich mehr Zeit in Anspruch als dies wünschenswert wäre. Weiterhin sind insbeson-

dere bei den privaten Unternehmen die Möglichkeiten, solche Projekte auf eigenes Risiko zu unterstützen 

begrenzt. Hinzu kamen externe Faktoren, welche das Projekt und insbesondere den Testbetrieb verzö-

gerten. So verlief die übergeordnete Entwicklungsplanung 2021 - 2023 für das Gebiet ASGO langsamer 

als erwartet - aufgrund umfangreicher politischer Genehmigungsprozesse, komplexer Finanzierungsab-

klärungen sowie der Koordination zwischen Unternehmen, Kanton und Gemeinden. Der partizipative Pro-

zess beanspruchte zudem erhebliche Ressourcen der beteiligten Akteure, wodurch die formale Verab-

schiedung der «Charta ASGO-Gebietsentwicklung» erst 2025 erfolgte. Infolgedessen wurde auch der 

Pilotbetrieb der Mobalt-App mit öV-Ticketing neu terminiert und ist für April bis Juni 2026 vorgesehen. 

 

Während der Dauer des Projektes «Multimodale Reiseketten im Kanton SG» konnte wichtige Basisarbeit 

geleistet werden, auf welche in den nächsten Monaten und Jahren weiter ausgebaut werden kann. Insbe-

sondere die aufwändige öV-Integration inklusive Abo-Verfügbarkeit stellt einen wichtigen Meilenstein dar 

und hat sowohl auf Frontendseite (Mobitrends) als auch bei der technischen Vermittlerin (openmobility) 

Know-how generiert. Mit der Ergänzung der bisherigen reinen Testumgebung (der openmobility-Sand-

box) durch eine separate Produktivumgebung (openmobility “Livebox”) soll schrittweise eine Betriebsor-

ganisation aufgebaut werden. 

 

In einem nächsten Schritt ist die Integration weiterer Dienste in die Mobalt-App denkbar, insbesondere 

Sharing-Angebote – deren Verfügbarkeit kann heute zwar über die Schnittstelle von openmobility tech-

nisch abgerufen werden, eine Buchung ist jedoch nur mit umfangreicheren Entwicklungsaufwänden um-

setzbar. Dass mit diversen Anbietern Gespräche und teilweise auch erste Aufwandsschätzungen ge-

macht wurden, schafft ideale Voraussetzungen hierfür.  

 

Durch den projektbasierten Austausch innerhalb der Genossenschaft openmobility bietet sich die relativ 

einfach umsetzbare Implementation weiterer Frontends an, welche die Zugänglichkeit zu multimodalen 

Reiseketten im Kanton St. Gallen oder interessierten Gemeinden begünstigen an, namentlich Park2City 

des TCS sowie das Web-Widget Alpine Mobility.  

 

 

Herisau, im November 2025 


